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„Nicht in der Versuchung untergehen!“
Bußgottesdienst in der Fastenzeit 2014
„Nicht in der Versuchung untergehen!“

Bußgottesdienst in der Fastenzeit 2014


Lied: 622,1.2.3. Ich steh vor dir mit leeren Händen

Begrüßung
Im Wortlaut der 6. Vaterunserbitte „und führe uns nicht in Versuchung“ liegt durch einen Übersetzungsfehler ein schweres Missverständnis. Es wird der Eindruck erweckt, als wolle Gott selber eines seiner Kinder, wer weiß warum und wieso?, verführen; womöglich, um es dann bestrafen zu können. Das kann Jesus nicht gewollt haben, als er den Seinen dieses Gebet lehrte.
In der Tat: Wir verstehen diese fragwürdige Bitte besser, wenn wir an die hebräisch-aramäische Urform herangehen. Dann heißt es richtiger: Lass uns nicht in Versuchung kommen oder in der Versuchung untergehen. Unmissverständlich drückt das auch der Jakobusbrief aus, wenn er schreibt: „Niemand sage, wenn er versucht wird: Ich werde von Gott versucht.  … Gott versucht niemanden“ (1,13).
Damit sind wir beim Thema unseres Gottesdienstes, nicht in der Versuchung untergehen.

Kyrierufe
Es gibt Menschen, die möchten wir in die Wüste schicken. Letztlich ist das ein Bild, um einen aus dem Weg zu schaffen. Jesus ist das widerfahren: Er wird auf die Probe gestellt, wie er zu seinem Auftrag steht. Auch wir werden Tag für Tag geprüft, wie wir unser Leben als Christen sehen. Deswegen bitten wir:

Geld, Macht und Ansehen sind bis heute die großen Versuchungen. Wir wollen sie wie Jesus bestehen: Herr, erbarme dich …
Denn du bist der Mensch für uns Menschen: Herr, erbarme dich …
Vertrauen auf Gott, hat er uns vorgelebt, wir wollen seinen Spuren in guten wie in schweren Tagen folgen: Christus, erbarme dich …
Denn wir sind einander wie Schwestern und Brüder: Christus, erbarme dich …
Der Alltag macht unser Leben aus, nicht Mutproben oder Wunder. Wir wollen uns auf das helfende Wort Jesu ausrichten: Herr, erbarme dich …
Denn wir alle sind Töchter und Söhne des einen Vaters: Herr, erbarme dich … 

Gebet
Gott, du urteilst und verurteilst nicht. Du nimmst uns an, wie wir sind. Du siehst auf unser Mühen und Suchen, wie auf unsere Schwächen und Fehler, um zu heilen, was verwundet oder beschädigt ist. Achte auf unseren Lebensweg und hilf uns unser Ziel zu finden zusammen mit Jesus Christus an unserer Seite. Amen

Lied:

Evangelium nach Mt (4,1ff)
Jesus wurde vom Geist in die Wüste geführt; dort sollte er den Versuchungen des Teufels ausgesetzt sein. Lange Zeit aß er nicht und der Hunger quälte ihn. Da trat der Versucher an ihn heran und sagte: Wenn du wirklich Gottes Sohn bist, so befiehl, dass aus diesen Steinen Brot wird.
Jesus aber antwortete: In der Schrift heißt es: Der Mensch lebt nicht nur von Brot, sondern von jedem Wort, das aus Gottes Mund kommt.
Darauf nahm ihn der Teufel mit sich in die Heilige Stadt, stellte ihn oben auf den Tempel und sagte zu ihm: Wenn du Gottes Sohn bist, so spring hinunter; es heißt doch in der Schrift: Seinen Engeln befiehlt er, dich auf ihren Händen zu tragen, damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt. Jesus antwortete ihm: In der Schrift heißt es auch: Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht herausfordern.
Wieder nahm ihn der Teufel mit sich und führte ihn auf einen sehr hohen Berg; er zeigte ihm alle Reiche der Welt mit ihrer Pracht und sagte zu ihm: Das alles will ich dir geben, wenn du dich vor mir niederwirfst und mich anbetest. Da sagte Jesus zu ihm: Geh mir aus dem Weg! Denn in der Schrift steht: Vor dem Herrn, deinem Gott, sollst du dich niederwerfen und ihm allein dienen.

Ansprache
Nicht in der Versuchung untergehen
Die Wüste wird gerne unter spirituellen Vorgaben glorifiziert als ein Ort der Ruhe und Stille, der Einsamkeit, Loslösung und Selbstbestimmung. Jeder müsse deswegen seine eigene Wüste finden, heißt es.
 
Doch wer in die reale Wüste geht, wer dort leben muss, den erwarten ganz andere Herausforderungen: Höchsttemperaturen am Tage, bitterkalte Nächte, es gibt kein Grün, nur Sand und Steine. Die Wasserstellen sind rar.

Was sucht dieser Jesus in der Wüste und das auch noch für so lange Zeit? Die Zahl 40 zeigt uns, dass es sich um eine Weggeschichte handelt. Sie sagt uns, dass Jesus einer von uns ist, deswegen ist er allem Menschlichen, einschließlich der Versuchungen ausgesetzt. Interessant ist an dieser Erzählung des Evangelisten: Der Satan als leibhaftiges Zeichen der Versuchung, wie Jesus, der Herausgeforderte, argumentieren mit Sätzen der Bibel.

Oft genug sind die Heiligen Schriften missbraucht worden und sie werden es immer noch, um der eigenen Position einen heiligen Anstrich zu geben. Es ist eine besondere Art der Versuchung, die durch und durch diesseitigen Erwartungen und Lebensformen auf die religiöse Ebene zu heben. Mit Verlaub gesagt: Der Vatikan, an dem Papst Franziskus schwer zu beißen hat, ist durch die Jahrhunderte ein deutlicher Beweis dafür, wie man sich mit Erfolg einen heiligen Anschein geben konnte: In der Bibel findet sich bestimmt ein Wort, auf das man sich berufen kann.

In Wirklichkeit dreht sich alles um die Grundversuchungen, denen auch Jesus ausgesetzt war: Geld, Macht und Ansehen.

Das sei noch einmal ausdrücklich festgehalten: die menschliche Gier ist es, die in solche Versuchungen führt. Nicht Gott, wie es die Vaterunserbitte nahelegen möchte. Die Dinge, die Menschen der Welt sind es, die uns Tag für Tag herausfordern.

Dabei hat das Streben, das aller Gier vorausgeht, durchaus seine guten Seiten. Die Menschheit verdankt ‚dem Mehrhabenwollen entscheidende Fortschritte: Wir möchten einen guten Namen haben und entsprechend Gehör finden; wir wollen Einfluss nehmen und unsere Pläne und Visionen durchsetzen; wir brauchen Tag für Tag Geld, um menschenwürdig leben zu können. Das alles braucht ein Rahmen, der ständig in der Gefahr ist, durch die Gier gesprengt zu werden.

Es liegt an uns, in der Suche, der Gier nach mehr und mehr, nicht unterzugehen; das heißt: uns zu verlieren. Alle Übel dieser Welt, einschließlich der Gewalt, des Terrors, der Kriege sind das Resultat, weil Menschen in ihrer maßlosen Gier untergegangen sind und andere mit in den Abgrund ziehen. Das gilt im Kleinen wie in der großen Politik.

„Die Welt hat genug für jedermann Bedürfnisse“, sagt Mahatma Gandhi, „aber nicht für jedermanns Gier.“ Die Versuchung nach mehr und immer mehr ist groß. Es liegt an uns, in dieser Versuchung nicht unterzugehen, sondern uns frei zu halten.

So sagt schon Jesus, die Wahrheit wird euch frei machen. Die Wahrheit über die vergänglichen irdischen Güter und Werte, die wie genießen dürfen, denen wir aber nicht unser großes Ziel opfern sollten.

Musik

Impulse
Versuchungen sind Grenzsituationen. An drei ganz wesentliche Grenzen wurde Jesus geführt: Es ging um Geld, um Macht, um Ansehen. Wir lassen uns einige Minuten Zeit, um nachzudenken, wo wir leichtsinnig, fahrlässig oder bewusst, Grenzen zu unserem eigenen Schaden überschreiten …

Wer oder was bringt mich an meine Grenzen? – (kurze Stille!)
Welchen Versuchungen und Verlockungen kann ich nicht widerstehen?
Was schadet mir oder anderen besonders und müsste ich deswegen loslassen?
Lerne ich aus solchen Grenzüberschreitungen oder nehme ich sie hin?
Stehe ich Mitmenschen, die gefallen sind, vorurteilsfrei bei und helfe ich ihnen, wieder auf die Beine zu kommen?

Lied:

Psalm „Bekehrung“ im Wechsel
Gott, du wendest dich uns zu, damit wir uns bekehren können. Du siehst uns an ohne Vorwurf und Tadel. Du siehst uns an mit dem Blick deiner Liebe.

Deine Augen strahlen vor Güte und Barmherzigkeit. Dein Gesicht leuchtet in liebevoller Ermunterung. Du berührst uns,  damit wir angerührt sind von deinem Erbarmen.

Angerührt werden unsere Eigenarten. Berührt werden unsere Schwächen. Angerührt werden unsere Verletzungen und Wunden. Berührt werden wir in unserem innersten Kern.

Du nimmst in den Arm, damit wir einander annehmen können. Deine Arme umschließen uns. Deine Arme halten uns fest.

Geborgenheit erfahren wir durch dich. Angenommen – wie Kinder – sind wir für immer. Du heilst uns, damit einander heilsam begegnen können.

Heilsam soll unser Blick sein. Heilend unsere Hände. Wohltuend jedes unserer Worte. Hilfreich jede unserer Taten.

Du gehst mit uns, damit wir den Weg der Barmherzigkeit finden. Es ist der Weg des barmherzigen Samariters. Es ist der Weg des verlorenen Sohnes.

Es ist der Weg der verachteten Frau. Es ist der Weg Hilfe suchenden Mutter. Es ist der Weg des tot kranken Kindes. Es ist der Weg des blinden Bettlers.

Es ist der Weg durch den Tod in die Auferstehung. Es ist der Weg des Lebens. Du segnest uns, damit wir zum Segen werden. Du segnest uns in unserer Lebensfreude.

Du segnest uns in Angst und Unsicherheit. Du segnest uns im Schmerz von Trennung und Leid. Du segnest uns mit Hoffnung zum Neubeginn. Du segnest uns ein Leben lang.

Du segnest uns, damit wir zum Segen werden. Ein Leben lang. Amen.

Du segnest uns, damit wir zum Segen werden. Ein Leben lang. Amen.

Musik

Fürbitten
Im Vertrauen auf den Beistand und die Hilfe Gottes wollen wir beten:
… dass wir in der Versuchung nicht unter- und verloren gehen, sondern einen neuen Weg finden: Herr, erhöre uns …
… dass wir es nach unseren Möglichkeiten nicht zulassen, wenn andere Versuchungen ausgesetzt oder gar verführt werden: Herr, erhöre uns …
… dass wir durch unser Denken und Handeln nicht selber Anlass zu einer Versuchung werden: Herr, erhöre uns …
… dass wir niemand verachten oder allein lassen, der in einer Versuchung untergegangen ist: Herr, erhöre uns …
Darum bitten wir durch Jesus an unserer Seite, der uns gemeinsam sprechen lässt:

Vaterunser

Musik oder Lied:

Segensworte
Gottes Nähe und Zuwendung seien mit euch, bei allem, was ihr denkt, tut oder lasst.
Gottes Erbarmen führe euch auf allen Straßen eures Lebens und lasse euch immer zurückfinden.
Gottes Liebe nehme euch alle übergroßen Sorgen und Ängste um morgen und übermorgen.

Schlussmusik

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfr. Roland Breitenbach, Stefan Phillips, St. Michael, Schweinfurt

Den wöchentlichen LiturgieLetter können Sie unter der Homepage der Gemeinde St. Michael bestellen: http://www.stmichael.de/gemeinde/index.htm.
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